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An nnſere Leſer.
Wir beſtreben uns, der Halliſchen Zeitunginmer größere Vollkommenheit zu geben und ſie

bei unſeren verehrten Abonnenten immer beliebter zu
machen. Zu der großen Parlamentsbeilage, welche esermöglicht, daß iſt r ſchon mit der 1. Ausgabe den

anzen Bericht über die Reichstagsverhandlungen erhalten,
aben wir jetzt noch die Einrichtung der Romanbeilagezur 1. ehe denten Dieſe Beilage erſcheint mit

dem heutigen Tage in Buchformat, ſo daß die Abon-nenten ſich die Romane und Novellen aufheben und

einbinden laſſen können. Mit der Zeit gelangen ſie
anf dieſe Weiſe zu einer ganzen Bücherei guter Er-
zählungslitteratur. Die Titelblätter liefern wir nach.

Hatle, den 10. Dezember

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen vor

eſtern Abend den Beſuch des Großherzogs und Erbgroß-a von Sachſen, welche ſich vor ihrer Abreiſe nach
eimar verabſchiedeten. Den Abend über verblieben die

Majeſtäten im königlichen Palais. Geſtern nahm der
Kaiſer die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitetemit dem Chef des Evil Kabinets. Nachmittags 1 Uhr

ſtattete er dem Prinzregenten Luitpold im Schloſſe einen
längeren Beſuch ab. Später beabſichtigte der Kaiſer noch
den Vortrag des Oberſt-Kämmerers Grafen Stolberg
entgegenzunehmen. Abends fand im königlichen Palais
eine größere muſikaliſche Soiree ſtatt.

Geſtern Nachmittag unternahmen der Kronprinz
und die n mit dem Prinz Regenten eine
Spazierfahrt und beſuchten gelegentlich derſelben mehrere
KünſtlerAteliers.

Geſtern war in Berlin das beängſtigende Gerücht
verbreitet, daß General Feldmarſchall Graf Moltke
ſchwer erkrankt, ja, daß ſogar ſchon das Schlimmſte ein
etreten ſei. Dieſes Gerücht beſtätigt ſich nicht. Der
arſchall iſt vielmehr wohl auf.

Unſer va.Correſpondent ſchreibt uns aus Berlin: Der
Beſuch des Prinzregenten hat auch S zu zahl
reichen Ordensverkeihungen gegeben; der Kaiſer hat vie
drei Würdenträger im Gefolge ſeines Gaſtes, den Grafen
Lerchenfeld und den Legationsrath Freiherrn von Podewils,
ausgezeichnet. Die Verleihung des Hubertusordens an den

rinzen Heinrich wurde bereits in der geſtrigen 2. Ausgabe
Klegraphiſch gemeldet. Mit freigebiger Hand hat der Prinz-
regent an hohe Hof- und Staatsbeamte und Militärs Orden
in ihren verſchiedenen Abſtufungen vertheilt. Nur eine Aus
nahme war geboten: der Oberhofmarſchall Graf Perponcher,
der bereits alle bairiſchen Orden beſitzt. Jhn ehrte der Regent
durch Ueberreichung eines prachtvollen Münzenpokals, eines
Meiſterwerkes bairiſchen Kunſtgewerbes, gefertigt vom Hof-
lberarbeiter Wollenweber in München. Jn den Pokal ſind
ünfundzwanzig alte Thaler von bairiſchen Herzögen einge

laſſen. Einer beſonderen Erwähnung dürfte auch das ehren-
volle Entgegenkommen finden, das der Seelſorger des Prinz

regenten, Herr Kanonikus Dr. Troſt, ſowohl bei Jhren Kaiſer-
hen Majeſtäten, als auch bei dem Kronprinzlichen Paare ge-
fanden hat. Heute Mittag 12 Uhr empfing die Kaiſerin
Dr. Troſt in Audienz und lud ihn ein, die Auguſtaſtiftung in
Charlottenburg und das Auguſtahoſpital zu beſichtigen.

Jn München war am Dienſtag Nachmittag ein
an die Herzogin Adelgunde von Modena und die Prin-zeſſin Lhereſe von Bayern gerichtetes längeres Telegramm

es Prinzregenten Luitpold aus Berlin ange-
kommen, das den überaus herzlichen Empfang ſeitens des
Kaiſers und deſſen Familie beſtätigt; auch war der Prinz-
regent höchſt erfreut über die Aufmerkſamkeiten ſeitens
der hauptſtädtiſchen Bevölkerung.

Der Fürſterzbiſchof Graf Schönborn in Prag iſt
geſtern Abend aus Prag in Berlin eingetroffen und wird
bereits heute Nachmittag von dem Kaiſer in beſonderer
Audienz empfangen werden.

Deutſchland und Rußland. Die Meldung
der „Pol. Correſp.“ über eine Unterredung, welche der
deutſche Botſchafter in Petersburg, General von Schwei-
nitz, mit dem Miniſter des Jnnern, Grafen Tolſtoi, wegen
der Haltung der ruſſiſchen Preſſe gehabt haben ſoll und
bei welcher die Anſprüche des deutſchen Botſchafters auf
eine Rectification der deutſch feindlichen Expectoration der
ruſſiſchen Preſſe vom Grafen Tolſtoi einfach zurückgewieſen
ſein ſoll, wird uns von unterrichteter Seite als durchaus
falſch und unbegründet bezeichnet. Auffallen mußte es ja
allerdings, daß der deutſche Botſchafter eine derartige An
forderung an den Reſſortminiſter geſtellt haben ſollte,
während die einzig für eine derartige Proklamation maß-
gebende Stelle der Miniſter des Auswärtigen geweſen
wäre.

Bulgariſches. Die bulgariſche Deputation iſt
am 9. Nachmittags zu Wien vom Miniſter des Aus-
wärtigen, Grafen Kalnoky, empfangen worden; die Unter
redung dauerte 1, Stunde.

Frankreich. Unſeren Prophezeiung in der
vorgeſtrigen Nummer, daß die Republik Frankreich ſich
dem Zaren gefügig zeigen und den dem letzteren unan-
genehmen Floquet nicht zum Chef des Kabinets nehmen
werde, iſt eingetroffen. Es hat ſich nun endlich ein Po-
litiker gefunden, der wenigſtens den Verſuch machen will,
die in Folge der Demiſſion des Miniſteriums de Freycinet
nothwendig gewordene Neubildung des franzöſiſchen Ka
binets zu bewerkſtelligen. Goblet heißt dieſer hilfsbereite
Mann, aber auch er hat erſt dem wiederholten dringenden
Erſuchen des Staatsoberhauptes Herrn Grevy nachgegeben,

2
3 a

r 3 er
nen —vjöx

Halle, Sonnabend, 11. December 1886.

à 4

und ſein Entſchluß trägt im Vorhinein den S
ſo reſignirten Paſſivität, daß nur ein felſenfeſter Optimis
mus mit der Bereiterklärung Herrn Goblets das Schwie-
rigſte überſtanden wähnen kann. Zunächſt ſteht feſt, daß
Präſident Grevy nur deshalb auf den mehrgenannten Po
litiker zurückkam und ihm die Aufgabe der Kabinetsneu-
bildung gleichſam oktroyirte, weil d Niemand
anders ſich zu dieſem dornenvollen Geſchäft hergeben
mochte und letzteres zwar höchſt wahrſcheinlich aus
Beweggründen, deren ſelbſtloſe Natur ebenſo ſtarkenZweiſe n unterliegt, als die Ausſicht einer loyalen Unter

ſtützung einer eventuellen Goblet'ſchen Miniſterkombination
von Seiten dieſer im Hintergrunde verbliebenen Partei
regiſſeure. Wie wenig aber die Situation in Folge des
heroiſchen Entſchluſſes Herrn Goblet's wirklich gewonnen
hat, zeigt die mißgünſtige Haltung der monarchiſtiſchen
und radikalen Preßorgane. Ueber den Verlauf dieſer
Auge gehen unterrichten ſolgende Telegramme:

Goblet wurde im Laufe des Nachmittags noch-
mals zu Grévy berufen und ſoll ſich ſchließlich auf deſſen
dringendes Bitten entſchloſſen haben, die Kabinetsbildung

verſuchen. Es heißt, Goblet werde drei oder vier
itglieder des abtretenden Kabinets in dem neuen Kabi-

net behalten, insbeſondere Boulanger, und ſofort nach der
Bildung des Kabinets die proviſoriſche Bewilligung von
drei Zwölfteln der Jahreseinkünfte beantragen. Alsdann
werde er die gegenwärtige S a der Kammern ſchließen.
Die Berathung des Budgets ſolle bis Januar k. J. ver-
ſchoben werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen ver
lautet, du Clere würde als Miniſter des Auswärtigenin das Kabinet Goblet eintreten. Finanzminiſter ſolt

Dauphin werden.
Die radikalen und monarchiſtiſchen Zeit-

ungen nehmen die Kabinetsbildung durch Goblet nicht
günſtig auf. Die „Réepublique Françaiſe“ meint, Goblet
müſſe mit der Demagogie brechen, wenn er eine lebens-
fähige Regierung begründen wolle.

Die Deputirtenkammer verwarf in einer nur
kurze Zeit dauernden Sitzung den Antrag, den Handels-
vertrag mit Jtalien unverzüglich zu berathen, mit 320n 204 Stimmen und vertagte ch darauf bis Sonn

abend.
Der Kriegsminiſter läßt formell dementiren,daß er mit dem Sonrnal „France militaire“ in irgend

einer Beziehung ſtehe.
Die internationale Konferenz zur Herbeiführung

möglichſt übereinſtimmender Beſtimmungeu in den verſchiedenen
Staaten über die überſeeiſchen Kabel iſt auf den 1. Juli
k. J. verſchoben worden, da in einigen der betheiligten Staaten
die Strafbeſtimmungen, welche die Ausführung des Art. 12 der
Konvention vom 14 März 1884 ſichern ſollen, noch nicht geſetz
liche Kraft erlangt haben.

Großbritannien. Die Jdee einer engeren Ver
knüpfung der verſchiedenen Theile des groß-
britanniſchen Reiches ſcheint bereits jetzt greifbarere
Geſtalt gewinnen zu ſollen. Der Miniſter für die Kolonien,
E. Stanhope, hat eine Depeſche an die Gouverneure
ſämmtlicher britiſcher Kolonien gerichtet, worin es heißt,
daß Jhrer Majeſtät Regierung beſchloſſen habe, der
Königin den Rath zu ertheilen, im Frühjahr 1887 eine
aus Vertretern der hauptſächlichſten Kolonialregierungen
beſtehende Konferenz nach London einzuberufen, um in
derſelben Vorſchläge für ein engeres Einvernehmen
zwiſchen den verſchiedenen Theilen des Reiches in Be
rathung zu ziehen. Unter anderen wichtigen Fragen
ſollen insbeſondere die einer gemeinſamen Organiſation
der Reichswehr und einer größeren Entwickelung des

und telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen dem
en und ſeinen Kolonien beſondere Berückſichtigung

nden.
Kolonialminiſters im April oder Mai zuſammentreten,
einen rein berathenden Charakter haben, und ſoll die Er-
örterung einer politiſchen Föderation von den Verhand
lungen gänzlich ausgeſchloſſen ſein.

Zur egyptiſchen Frage. Der Staatsſekretär
des Auswärtigen, Lord Jddesleigh, erhielt dem Vernehmen
nach eine Note der Pforte, in welcher dieſelbe unum-
wunden den Wunſch ausſpricht, über die Räumung
Egyptens mit England in einen Meinungsaustauſch zu
treten. Jddesleigh ſoll geantwortet haben, er werde die
Note in Erwägung ziehen.

Lord Salisbury hielt geſtern in dem konſervativen
Klub von London eine Rede, in welcher er jedoch keine Frage
der auswärtigen Politik berührte. Lord Salisbury erklärte, er
müſſe ſich zu der Unterſtützung Seitens der alten Führer der
Liberalen beglückwünſchen. wie ſolche offen von Hartington ver-
ſprochen worden ſei. Bezüglich der iriſchen Frage trachteten
die Konſervativen keineswegs darnach, Differenzen mit den
liberalen Unioniſten zu ſuchen, fie wünſchten im Gegentheil alle
möglichen Mittel zu finden. um gemeinſam mit denſelben zu
handeln, ohne ihre politiſche Jndividualität u opfern. Die Re
ſigrurf beabſichtige, zuerſt über eine engliſche und
chottiſche Lokalregierung und dann im geeigneten Augen-

blick über eine Lokalregierung Jrlands zu verhandeln.
Sobald ſolche hergeſtellt ſei, könne man über die ernſten Jr-
land betreffenden ſozialen Fragen berathen. Die Regierung
wolle ferner die Uebertragüung von Grundbeſitz in
Großbritannien erleichtern, ohne die Eigenthumsrechte zu
ſchädigen. Was die Geſchäftsordnung für das Unterhaus be-
treffe, ſo hätten ſich die Anſichten der Regierung nicht geändert,
letztere werde Alles thun, um die Redefreiheit zu ſichern, aber
die Mittel, welche hinreichend waren, ſo lange es nur 40 iriſche
Deputirte gab, würden nicht ausreichen bei 90 iriſchen Deputir-
ten. Bevor man ſich indeſſen mit dieſen das Parlament be-
treffenden Fragen beſchäftigen könne, gäbe es noch eine drin
gendere ordnen, die ſich auf die augenblickliche Lage Jrlands
beziehe. Nichts als eine ſtrenge Handhabung des Geſetzes könne
die Bevölkerung von der Täuſchung befreien, in welcher ſie ſich
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Die Konferenz wird unter dem Vorſitz des

178. Jahrgang.
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befinde. e ebeträchtliche Klaſſen Jrlands dazu verleite, unter einem politi
ſchen

Die R ie r nicht nur der Kon
nd.

Amerika. Die Wiederherſtellung der mittel-
amerikaniſchen Union ſteht wieder auf der Tages
ordnung. Der Miniſter des Auswärtigen der Republik
Honduras hat im Auftrage ſeines r in
einer an den Miniſter des Auswärtigen von Guatemala
gerichteten Note vorgeſchlagen, einen „Generalkongreß“
der fünf Republiken zu berufen, der die Grundlagen c
einem feſten und dauerhaften Frieden feſtſetzen ſolle.
Etwaige Streitigkeiten der Staaten Mittelamerikas unter
ſich müßten ſtets durch Schiedsſpruch beigelegt werden.

Erſte Sitzung der Heeresvorlage- Kommiſſion.
Gericht der Halliſchen Zeitung.)

„Berlin, 9. Dezember.
Die heutige 1. Sitzung der Kommiſſion zur Berathung der

Militärvorlage wurde, nachdem feſtgeſtellt war, daß i. Hänel
entſchuldigt fehlt und für Grillenberger ſein r t
Meiſter eingetreten iſt, von dem Vorſitzenden Grafen Balle-
ſtrem, mit einigen einleitenden Worten eröffnet, in denen auf
die Bedeutſamkeit der Arbeiten der Kommiſſion hingewieſen und
die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen wurde daß dieſe
Arbeiten ſchnell, aber auch gründlich erledigt werden würden. Die
Diskuſſion wandte ſich darauf zunächſt der Frage zu, auf welche
Punkte ſich der „vertrauliche Charakter der Berathungen derKom
miſſion erſtrecke, und welche genane Definierung der Tragweite
dieſes Begriffs als gemeinverbindlich z betrachten ſei. Der
Abg. Richter ſpeziell hält es für bedenklich. die Mitglieder der
Kommiſſion durch dieſe Formel zu ſehr in der Vertretung ihrer
etwa abweichenden Anſichten an den geeigneten Stellen zu be
ſchränken und auch Sch iftſtücke als „vertraulich“ zu bezeichnen,
welche auf dieſen Charakter gar keinen Anſpruch machen könnten.
Graf Balleſtrem iſt der Anſicht, daß die Mittheilungen zwar
für die Mitglieder des Hauſes, aber nicht für die Preſſe be
ſtimmt ſeien; das ſei zunächſt als die Generalregel für die Ver
handlungen der Kommiſſion anzuſehen. Der Kriegsminiſter
erklärte, der Zweck bei der Bezeichnung von Zahlen als ver
traulich mitgetheilt ſei der, ſie nicht in die Preſſe gelangen zu
laſſen; gegen Eröffnungen über die Berathungen der Kommſſion
an andere Weitglieder des Reichstags habe er ſelbſtverſtändlich

nichts einzuwenden, cZur Sache ſelbſt äußerte ſich der Kriegsminiſter darauf,
wie folgt: Die Regierung habe ein dringendes Jntereſſe an der
ſchnellen We edignng der Vorlage. Die Vorarbeiten zu einer
entſprechenden Umarbeitung des Mobilmachungsplanes 63
ſehr umfangreich und ſo müſſe die Hinausſchiebung der Ent-
ſcheidung über Neujahr hinaus als bedenklich erſcheinen. Ueber
unſere auswärtigen Verhältniſſe könne er beſtimmte Er
klärungen nicht abgeben und wiſſe auch nicht. ob das von Seiten
anderer Stellen zur Zeit angängig ſei. Aber auch ohne den
Hinweis auf einen unmittelbar drohenden Krieg lägen für dieſe
Vorlage genügende militäriſche Gründe vor. Er glaube ja
allerdings, daß im Falle des Ausbruchs eines allgemeinen
Krieges Deutſchland auf Oeſterreichs Unterſtützung zu zählen
habe; aber unter jedem Geſichtspunkt empfehle es ſich doch,
wenn Deutſchland dahin ſtrebe, äußerſten Falls auch auf eigenen
Füßen ſtehen zu können. Mindeſtens müßten wir doch in der
Lage ſein, Frankreich allein als vollkommen ebenbürtiger Gegner
gegenübertreten zu können. Zur Richter'ſchen Rede über
gehend bemerkte der Kriegsminiſter, die Behauptung, daß die
allgemeine Wehrpflicht, weil in Deutſchland länger als in Frank
reich beſtehend, bei uns von anderer Bedeutung ſei als in
letzterem Lande, treffe nicht voll zu: Frankreich habe ebenfalls
ſeit 1873 die erhöhte Aushebung auf Grund der allgemeinen
Wehrpflicht und habe nahezu ebenſo viele Jahrgänge zur Ein
reihung in die Armee bereit, wie Deutſchland. Auch wir ſeien
doch zunächſt nur auf 12 Jahrgänge angewieſen. Ferner ſeien
in Frankreich in den letzten Jahren durchſchnittlich 6715 Mann
mehr ausgehoben als in Deutſchland, und auch der Abgang
ſolcher Mannſchaften, die wohl in den Liſten geführt werden.
aber ausgewandert ſind oder im Falle einer Mobilmachungen unabkömmlich ſind, beiſpielsweiſe dem Eiſenbahn
dienſt belaſſen werden müſſen, ſpiele bei uns eine große Rolle.
Auch unſerer Erſatzreſerve ſtänden in Frankreich größere Ziffern
Paennrr- ie Dienſtzeit betrage in Frankreich bisher zum

heil 42, zum Theil 10 Monate, jetzt ſolle ſie geſetzlich auf 36
Monate angeſetzt werden, oder, nach Abrechnung der Rekruten
eit 2c., 30 Monate während der Durchſchnitt bei uns nur

Monat betrage. Der Kriegsminiſter verbreitete ſich darauf
noch eingehender über unſere derzeitigen Truppen Dislokationen
und über die eventuelle Verwendung der neu zu formirenden
Kadres, wobei heſonders die Bedeutung der neu zu kreirenden
4. Bataillone hervorgehoben wurde. Was ſodann die Frage
des Septennats betreffe, ſo ſei es ja richtig, daß jeht die
Regierung ſelbſt den Grundſatz deſſelben verlaſſen habe; aber
die Verhältniſſe zwangen dazu, und er bitte auch jetzt
wieder die Friſt auf 7 Jahre feſtzuſetzen.

Abg. Rickert kommt wieder auf die Frage zurück, was von
den Mittheilungen des Kriegsminiſters als „vertraulich“ zu be
handeln iſt, und bittet um präciſere Feſtſtellung des Begriffs.
Der Abgeordnete Richter hält von den bisherigen Eröffnungen
nur beſtimmte Punkte für ſekret und meint, man müſſe es dem
Takt jedes Einzelnen überlaſſen, was veröffentlicht werden kann
oder nicht. Abg. v. Helldorf bittet, die Verhandlungen nicht
durch die Frage der Vertraulichkeit unnöthig hinzuziehen. Jeder
müſſe ſich hier ſelbſt ſagen, was Takt und Pflicht von ihm
fordern; daß hier allerſeits die richtige Grenzlinie getroffen und
innegehalten werde, ſei ein gemeinſames Jntereſſe aller Par
teien. Dem pflichtet auch Graf Balleſtrem bei und empfiehlt,
nunmehr in die materielle Diskuſſion einzutreten, wobei er an
heimgiebt, zunächſt eine Generaldiskuſſion zu eröffnen, darauf
den Referenten für das Plenum zu beſtimmen und dann ſich
der Spezialdiskuſſion zuzuwenden. Abg. Richter empfiehlt, zu
nächſt die grgge des Septennats auszuſcheiden, dann zuerſt die
auswärtigen Verhältniſſe, darnach die Forderungen der Vorlage
zu beſprechen. Frhr. v. Maltzahn hält es dagegen fur richtig,
nur vorläufig die Frage des Septennats bei der Generaldis-
kuſſion auf ſich beruhen zu laſſen. Die Abgg. v. Huene und
Hobrecht ſtimmen der Auffaſſung Richters bei, worauf in die
Generaldiskuſſion eingetreten wird.

r Windthorſt greift zunächſt auf einige ſekrete Mitthei
lungen des Kriegsminiſters zurück und erwartet den Nachweis,
daß ſich die Zahlen in der That ſeit 1880 ſo ſehr zu unſern Un
gunſten verändert hätten. v. Kamecke habe doch erklärt, daß
eine Vermehrung der Artillerie nicht nothwendig ſei; warum
alſo jetzt? Einer Mehrbelaſtung des Landes könne er nur zu
ſtimmen wenn die Verhältniſfe, etwa die Ausſicht auf einen



nahen Ausbruch eines Hrieges, die Verſtärkung der Armee
dringend nothwendig machten. Der Miniſter habe die Vorlage
aus beſtimmten Gründen eiliger eingebracht welche That
ſachen lagen dieſen Motiven und den dem Kriegsminiſter ge
wordenen Mittheilungen zu Grunde? Warum ſei kein Vertreter
des Auswärtigen Amtes anweſend? Hr. Windthorſt ſpricht
dann ausführlich von unſeren Beziehungen zit Oeſterreich. deren
Werth er ſehr hoch anſchlägt, wie er denn auch zuverſichtlich auf
Oeſterreichs Hilfe rechnet, wenn wir etwa von zwei Seiten an
gegriffen werden ſollten. Das Bauen auf die eigene Kraft
reiche gegen Rußland und Frankreich doch nicht aus. Er bitte
aher um Auskunft über das Bündniß mit Oeſterreich. Jn

anderen Staaten erhalte doch die Polksvertretung ſolche Auf
chlüſſe, warum nicht auch der etſche Reichstag Dieſe Be
andlung könne er nicht acceptiren. Er wünſche alſo Antwort

auf die folgenden beiden Fragen: Iſt jetzt nähere Kriegs-
g ahr als i. J. 1880 oder wie ſie ſeit 1871 beſtanden hat?

Liegt nicht in dem öſterreichiſchen Bündniß Garantie gen
r den Frieden? Von der Beantwortung dieſer Fragen hänge

ein Votum ab. 2Abg. v. Helldorff: Die Vorlage fordert das, was früher
immer gefordert ſei: 1. pCt. Die einzige Neueruug ſei, daß mit
dieſer Forderung noch vor Ablauf des alten Septennats her
vorgetreten wird. Die uns in den Motiven vorgelegten Herer
beweiſen. daß von den Armeen Rußlands und Frankreichs jede
weſentlich ſtärker ſei als die unſrige. Und das eießt ſich nicht
loß auf die Friedenspräſenz, ſondern auch die Zahl der aus

gebildeten Mannſchaften ſei nach den Farkegunſen des Miniſters
in Frankreich ehenſo ſtark wie bei uns. Die Anſicht Hr. Windt-
horſts, was 1880 genügt habe, genüge auch jetzt, ſei denn auch
in keiner Weiſe richtig. Seit dieſer Zeit habe Rußland den
Aufwand für ſeine Armee um 86 Millionen, ſeine Präſenz um

9.0 Mann erhöht. Daſſelbe gelte für Frankreich, wo man
uns jetzt ſchon um 42000 Mann, nach Annahme des neuen Ge-
ſetzes um 79900 Mann zuvorgekommen ſein werde, ſo daß ſelbſt
nach Annahme dieſer Vorlage wir noch um 38000 Mann hinter

rankreich zurückſtehen würden. Dazu komme der Wunſch der
ierung, die Erledigung der Zorräge zu beſchleunigen eine

einfache Konſequenz der auswärtigen Verhältniſſe dieſes Som
mers, die wie ihre Entwickelung jedermann bekannt ſeien. Noth
wendige Neuformationen könne man aber nur bei noch beſtehen
dem Frieden ausführen; iſt erſt die Mobilmachung da, ſo iſt es
dazu zu ſpät. Wenn r Windthorſt die Abweſenheit eines Ver
treters des Auswärtigen Amtes bemängele, ſo ſcheine ihm dieſes

ehlen, das Schweigen von dieſer Seite her eine ſehr beredte
prache zu führen. So ſei denn auch der Wunſch des ör. Windt-

horſt, über unſer Verhältniß zu Oeſterreich Aufklärungen zu
exhalten, nicht gerechtfertigt. Unſere Diplomatie könne ſo offen
i i ausſprechen. Das ganze Vorgehen der Regierung bei
ieſer Vorlage ſpreche ganz klar dafür, daß die Verhältniſſe ſehr

trüber und ernſter Natur ſeien. Er wünſche bei dieſer Frage
Eintracht in jeder Beziehung.

achdem r. Windthorſt darauf noch einmal erklärt,
daß er die Behauptungen der Regierung, die v. Helldorff für
Thatſachen halte, vorher präziſirt zu ſehen wünſche, wiederum
nach dem Stande unſerer Beziehungen zu Oeſterreich und der
V chrigket der Orientangelegenheiten r uns gefragt, und auch
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben hatte, daß die franzöſiſche
Armee der unſrigen ſchlechterdings auch
Führung nicht gewachſen ſei, erklärte der

Kriegsminiſter: Er könne keine Mittheilungen über das
Bündniß mit Oeſterreich machen. Er vertheidigte die Vorlage
lediglich vom deutſch militäriſchen Standpunkt und im Hinblick
auf die Möglichkeit, die er einmal auſetze, daß ein Krieg zwi-
chen Rußland und Frankreich einerſeits und Deutſchland und

ſgerrag andererſeits geführt würde, bei dem vielleicht Oeſter
reich noch durch Deutſchland zu unterſtützen ſei. Wenn das
Auswärtige Amt hier nicht vertreten ſei, ſo glaube er, lägen
e Gründe dafür vor; aber die von r. Windthorſt ge

nach der Seite der

orderten Erklärungen ſeien auch nicht erforderlich, da wir
rankreich gegenüber numeriſch gleich bleiben müßten und doch

auch wünſchen würden, einen etwaigen neuen Krieg mit Frank-
reich wieder auf franzöſiſchem Boden auszukämpfen.

v. Benda tritt den Ausführungen des Kriegsminiſters
und von Helldorffs im Weſentlichen bei, indem er beſonders
hervorhebt, daß unſere Präſenzſtärke in der bisherigen Nor
mirung den Frieden erhalten habe, und ſchließlich erklärt, daß
er, wenn die Ziffern der Regierung nicht widerlegt würden,
für die Bewilligung der Vorlage ſtimmen würde.

Dr n entwickelt darauf in längerer, ſich we-ſentlich auf dem Boden akademiſcher und theoretiſcher Kon
ſtruktionen haltender Rede ſeine die darauf hinaus-
läuft, e eine unmittelbare Kriegsgefahr nicht beſtände, daß
aber auch nach einem Kriege eine Abrüſtungsperiode nicht
beginnen werde, und daß ſich Frankreich und Rußland durch
eine Verſtärkung unſerer Armee um 41 000 Maun nicht von
einem Kriege mit uns abſchrecken laſſen würden. Die Kon
ſequenzen aus dieſen Betrachtungen blieben offen; den Schluß
bildete die übliche Verſicherung, daß in dem Falle eines un
mittelbar r Krieges die erforderlichen Mittel zur Ver-
theidigung unſeres Landes geſchafft werden würden.

Die Ausführungen Dr. Bambergers wurden darauf ſowohl
vom Grafen Behr wie vom Kriegsminiſter r rig
ewieſen und ihrer Unhaltbarkeit beleuchtet, während ſie der
rhr. v. St au u wenigſtens inſoweit unterſtützte, als

er eine genaue Unterſcheidung zwiſchen den auf die Dauer be
rechneten und den durch die augenblicklichen Verhältniſſe ge-
botenen Forderungen wünſchte. Er ſchloß ſich auch dem Ver
langen des Dr. Windthorſt an, über die auswärtigen Verhält
niſſe Auskunft zu erhalten.
j0 die Kommiſſion vertagte ſich hierauf bis Freitag früh

r.

Heer und Marine.
Deutſchland. Jm Garde- Corps werden uns fol

Veränderungen gemieldet: Der Commandeur des 4 Garde
egiments zu Fuß Oberſt von Unger iſt als Generalmajor

zu den Offizieren von der Armee verſetzt und Oberſt Freiherr
von Wilezeck, bisher Commandeur des Garde-Jäger-Bat..
iſt zum Commandeur des 4 Garde-Reg. zu ernannt.
Major Frhr. von der Horſt vom Kaiſer Franz-Garde- Gren.

egt. Nr. 2 iſt zum Commandeur des Garde-Jäger-Bat. er-
nannt. Der Oberſt Seyfried, Abtheilungschef im Kriegsmi-
niſterium, iſt, wie wir ferner hören, zum Commandeur des
Jnf.Regts. Nr. 131 ernannt.

Für den zum Generalmajor ernannten Oberſten von
Seebeck iſt dem Vernehmen nach der Oberſtlieutenant von
Chappnis vom 2. Naſſauiſchen Jnf.-Regt. Nr. 88 (Mainz)
mit der Führung des 1. Großherzogl. Jnfanterie-(VLeibgarde)
Regts. Nr. I15 beauftragt worden.

Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß der Oberſtlieut.
Schuch, etatsmäßiger Stabsoffizier des Heſſiſchen Füſilier-
Regiments Nr. 80. mit der Führung des Jnfanterie- Regiments
Nr. 130 beauftragt worden iſt, während Major von Frey

old vom Großherzogl. Heſſ. Jnfanterie-Regt. (Großherzog)
J S etatsmäßiger Stabsofſizier in das 80. Regiment

erſetzt iſt.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat der Sul

tan für die (von uns gemeldete) Beförderung dreier im deut
en Heere dienenden türkiſchen Offiziere dem Kaiſer
ilhelm ſofort ſeinen Dank ausgedrückt und dieſelben zu ſeinen

Adjutanten ernannt.

Kirche und Miſſion.
Die geſtern erwähnte Kundgebung Döllinger's

wegen Veröffentlichung der an ihn gerichteten Briefedes Königs Ludwig lautet wörilich
„Erklärung. Jn dem eben erſchienenen Werke des Hrn. Geh.

n v. Schulte: Der Altkatholizismus u. ſ. w, ſind
337 zwei Briefe Sr. Majeſtät des verewigten Königs Lud-

wig II. an mich abgedruckt. d erkläre hiermit, daß ich an der
Veröffentlichung dieſer vor 15 Jahren geſchriebenen Briefe in
keiner Weiſe betheiligt bin; ſie iſt völlig ohne mein Wiſſen und
daher auch ohne die Möglichkeit einer Einſprache von meiner
Seite erfolgt. München, 7. Dez. 1886. J. v. Döllinger.“

Schulweſen.
T. Bei dem erfreulich zunehmenden Jntereſſe, welches

die Beſtrebungen zur Verbreitung eines erziehlichen Knaben
r neuerdings auch in weitern Kreiſennden, möge darauf engeren werden, daß jetzt im Verlage
von C. W. Rouſſell in Bremen die ſtenographiſchen Verhand
lungen des diesjährigen bezüglichen deutſchen Congreſſes
z tuttgart erſchienen, und zu dem ſehr geringen Selbſt
oſtenpreis zu beziehen ſind. Der Bericht enthält u. A. den

vollen Vortrag des Abg. von Schenckendorff-Görlitz über die
erziehliche und ſociale Bedeutung dieſes Unterrichts, ſowie ein
ausführliches Referat des Oberlehrers Dr. Götze in Leipzig
über das von dem Deutſchen Verein demnächſt ins Leben zu
rufende Lehrerſeminar zu Leipzig. Wir machen auf dieſen in
haltreichen Congreßbericht um ſo mehr aufmerkſam, als er noch
viele beſtehende Mißverſtändniſſe über das Weſen der Be
ſtrebungen zu berichtigen vermag.

Todesfälle.
Seheimrath Baron Halbhuber zu Wien, welcher

1864 Civilkommiſſar in Schleswig war, iſt geſtorben.

Kauſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn Fekeuzburg hat der Zufall zu einer hoch wich

tage ntdeckung geführt; man hat nämlich eine aus karra
riſchem Marmor gefertigte Venus-Statue, die ganz genau
mit der in der Tribuna der Uſfizien zu Florenz ſtehenden ſog.

Venus übereinſtimmt, aufgefunden, doch fehlt leider
er Kopf.

Aus aller Welt.
Unglücksfälle in Frankreich. Jn dem Vorflur zur De

putirtenkammer im Palais Bourbon zu Paris machte am 9.
ein Bildhauer namens Baffier einen Mordverſuch auf den
Deputirten Caſſe, letzterer wurde leicht an der Hand verwundek.
r Jn Saumur wurden die Fouragemagazine und die Reitbahn
der KavallerieReitſchule durch eine Feuersbrunſt zerſtört,
der Schaden iſt ein ſehr erheblicher.

Orkane. Aus London ſchreibt man; Seit r
Morgen wüthet hier faſt auf der ganzen Jnſel ein furchtbarer
Sturm, ſtellenweiſe begleitet von Platzregen, Hagelſchlag.
Schneefall, Gewittern, wodurch überall bedeutender Schaden
und viele Unfälle verurſacht, Häuſer entdacht, Schornſteine und
Telegraphenpfoſten umgeweht, die ſtärkſten Bäume entwurzelt,
Straßen und Kellerräume überſchwemmt werden. Von den
Küſten werden zahlreiche Schiffbrüche, meiſtentheils mit ſtarkem
Lebensverluſt, gemeldet. An der Südküſte gingen mehrere
Fahrzeuge mit ganzen Mannſchaften unter. Die tele-
be Verbindung mit dem Continent iſt faſt gänzlich unter
rochen. Aus Fiume, 5. Dezember: Ein furchtbarer Orkan

entlud ſich geſtern Nachts über unſere Stadt, überall Angſt und
Schrecken verbreitend. Der Himmel war ſeit Anbruch der
Dämmerung durch ungeheure, tiefſchwarze Wolkenmaſſen den
Blicken entzogen von Zeit zu Zeit fielen, von den immer hef-
tiger werdenden Windſtößen gepeitſcht, furchtbare Regenſchauer.

egen 9 Uhr entlud ſich ſchließlich ein Gewitter mit Donner
und Blitz von ungewohnter Heftigkeit. Der Aufenthalt in den
Straßen war während dieſes Aufruhrsder Elemente faſt unmög-
lich. Um halb 10 Uhr wurde die Bevölkerung durch einen
Donnerſchlag von nie gehörter Heftigkeit alarmirt. Der dieſem
Donner vorangehende Blitz war ſo heftig, daß zahlreiche Per
fonen minutenlang geblendet wurden, ein Mädchen fiel beſin
nungslos zu Boden, der Steuermann des im Sturme laviren
den Remorqueurs „Clotilde“ verlor für zehn Minuten die
Sprache. Während dieſer ganzen Schreckensnacht waren die
Hafen und Seebehörden, namentlich die wackeren Hafenpiloten
auf den Beinen. Die Gefahr, der Blitz könne in einen im
Hafen befindlich Ziſternendampfer einſchlagen und das Petroleum
entzünden, war eine große, und da galt es, gerüſtet zu ſein.
Das Meer war während dieſer Zeit in ſelten beobachteter Auf
regung und Unruhe; es iſt ein wahres Wunder, daß keine
großen Schiffsunfälle zu beklagen ſind. Jm benachbarten Cer
nick ſchlug der Blitz in den Kirchthurm, ſchmolz die Erzkuppel
und zerſtörte die Glocken. Am 5. raſte auch in Paris ein
richte er u. a. auch das Gerüſt um das Gambetta-Denkmal
zerſtörte.

Ein Nihiliſt in Wien. Der Pariſer „Jntranſigeant“
will wiſſen, in Wien ſei jüngſt ein PhotographenGehülfe ge
ſtorben, der kein Anderer geweſen ſei, als jener Nihiliſt Waſiliewitſch Bachmutow, der ſich unter der Maske eines bäueriſchen
Schreinergeſellen in das Petersburger Winterpalais einſchlich
und daſelbſt jenes Dynamit- Attentat ins Werk ſetzte, durch welches am 17. Februar 1880 der Speiſeſgal des Palaſtes zerſtört

wurde, als Kaiſer Alexander II. eben im Begriffe war, denſel-
ben zu betreten. Bachmutow, ein ehemaliger Geniehauptmann, ſei
damals aus Rußland entkommen und nach Wien gelangt, wo ihm
ſeine Freunde eine Stelle bei einem Photographen verſchafften.
Hier ſei er nun unerkannt und vergeſſen geſtorben. Einen Beleg
für die Richtigkeit ſeiner Angaben gibt das Pariſer Blatt nicht an,
und es iſt wahrſcheinlich. daß die ganze Geſchichte von dem nihi-
liſtiſchen Photographen Gehilfen entweder ein Phantaſie Gebilde
iſt oder auf einer Verwechslung beruht. zumal der „Jntranſigeant“
nicht einmal das Datum des Attentats im Winterpalais richtig
angibt und daſſelbe in den März 1879 verlegt.

Sitzungen des Provinzial- Ausſchuſſes
vom 24. November.

(Offizieller Bericht).
Merſeburg, den 8. December.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter
dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Landrath
von RauchhauptStorckwitz am 24 November d. Js. hier eine
Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche Staats
regierung der Königliche Ober Präſident der Provinz Sachſen,
Herr von Wolff und der Königliche Ober-Präſidialrath Herr
von Arnſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben. Jn
Folge der in der vorigen Sitzung beſchloſſenen Herabſetzung
des Zinsfußes auf 4 Procent für alle zur NeuAusleihung ge
langenden Provinzial HülfskaſſenDarlehne wurden die Annui-
täten bei 4 Procent Zinſen folgendermaßen feſtgeſetzt: auf 10
Proc. mit einer Tilgungsfriſt von 13 Jahren, auf 8 Proc. mit
einer Tilgungsfriſt von 17 Jahren, auf 6 Proc. mit einer
Tilgungsfriſt von 24 Jahren, auf 5 Proc. mit einer Til-
g ungsfriſt von 33 r. Die e den veranſchlagten Koſten
betrag von 675 Mk. entſtandene Mehr- Ausgabe von 109,87 Mk.
für Beſeitigung des Hausſchwammes in der Hebammen-Lehr-
anſtalt zu Magdeburg wurde genehmigt und die Vorbereitungder Veſchlußfaſſung wegen der neuerdings hervorgetretenen Be-

denken über den ſanitären Zuſtand der Gebäude derſelben An
ſtalt einer Kommiſſion überwieſen. An

Zur Ausführung eines Ziegelofenbaues für die Gutsver-
waltung der Jrrenanſtalt Altſcherbitz zu einem gegen den erſten
Voranſchlag durch Anlegung erweiterter Trockenräume um
Mark erhöhten Koſtenanſchlag ſowie zu den vom Herrn Lan-
des Director vorgeſchlagenen Modalitäten der Verausgabung
und allmäligen Deckung eines Theiles der Geſammtbaukoſten
wurde Genehmigung ertheilt.

Die von den Gewerbekammern der Regierungs-Bezirke
Erfurt, Magdeburg und Merſeburg vorgelegten Etats wurden
auf Grund der Ermächtigung des IX. Provinzial-Landtags,
unter Jnnehaltung der von dieſem zur Deckung der Koſten der
Gewerbekammern pro 1886 88 bewilligten Pauſchalſumme von
jährlich 12000 Mk. auf die Rechnungsjahre 188688 in Ein
nahme und Ausgabe, für Erfurt auf 3780 Mk. Magdeburg
4060 Mk. und Merſeburg 4160 Mk. feſtgeſtellt. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, die von den Gewerbekammern für Erfurt
und Merſeburg beſchloſſene Herabſetzung der von dem IX. Pro
vinzial- Landtage bewilligten Tagegelder und Reiſekoſten- Ent
ſchädigungen zu genehmigen, die dritte Gewerbekammer aber zu
erſuchen, ſich den desfallſigen Beſchlüſſen der Gewerbekammer
zu Halle anzuſchließen.

Für die gemäß S 6 der Beſtimmungen über die Gewerbe
kammern an Stelle der vom IX. Provinzial- Landtage gewählten
Mitglieder, welche die Wahl abgelehnt hatten oder vor Abgabe

der Annahme Erklärung verſtorben waren, als Mitglieder ein
getretenen Stellvertreter wurden Ergänzungswahlen vorge
nommen und gewählt: 4 sfür Erfürt: I. eng für Landwirthſchaft:der Pächter Schön zu Mülverſtedt; II. r Han
d el: BrennereiBeſitzer, Hauptmann a. D. Ferdinand Leißner zu
Nordhauſen und Kaufmann, Malzfabrik Beſitzer F. Wolff zu
Erfurt; III. geeehtungyet Jnduſtrie: LeinenfabrikamE. Helfft zu Bleicherode; IV. Abtheilung für Handwerk:
Klempnermeiſter Carl Höffmann zu Jlversgehoven.

Für Magdeburg: e n für Handel: Kaufmann C. Kreikemeyer zu apperſadt II. Abtheilung für
uduſtrie; Fabrikbeſitzer Dr. ax Dürre zu Magdeburg

Abtheilung für Handwerk: Tiſchlermeiſter, Stadtver-
ordneter Fr. Köhler zu agdeburg.

frr Merſeburg: J. Abtheilung für Landwirth-
ſchaft: Amtmann Ruſche zu Reideburg bei Halle und Ober
Amtmann r. Humbert zu Schraplau: II. Abtheilung für
Handel: Kaufmann Hermann Bonſtedt zu Halle; III. Ab-
theilung für Jnduſtrie: Fabrikbeſitzer Louis Jentzſch zu

alle: IV. Abtheilung für Handwerk: Klempnermeiſter
chenk zu JWegen der von dem Herrn Niniüer des Jnnern verſagter

Genehmigung des vom Provinzial Landtage unterm 8. März
1882 beſchloſſenen Nachtrags zu dem Reglement für die Ver
waltung der Arbeits und Landarmenhäuſer der Provinz
Sachſen, weil die Erwägungen über die Zulaſſung der in
War t vorgeſehenen körperlichen gicbügnng als

disciplinarſtrafe für Corrigenden bisher zu dem Beſchluſſe,
dieſe Strafe in Anwendung zu bringen, nicht geführt hätten,
wird beſchloſſen, dem Provinzial Landtage von der Sachlage
Mittheilung zu machen. a

Der dem Deutſchen Verein für Armenpflege und Wohl
thätigkeit bisher gezahlte Beitrag wurde vom laufenden Jahre
ab auf 50.4 erhöht. Einem OrtsArmen-Verbande wurde eine
Beihülfe aus Landarmen Fonds s

Die bei dem Neubau des Aufſeher Wohnhauſes der Arbeits
Anſtalt zu Groß Salze vorgekommene Ueberſchreitung der be
welligten Bauſumme wurde nachträglich genehmigt

egen der vom Verein zur Förderung der Moorcultur im
Deutſchen Reiche angeregten Aus gen eines Ehrenpreiſes für
die in der Zeit vom 13. bis 20. Februar 1887 zu Berlin in
Ausſicht genommene Moorculturx Ausſtellung wurde beſchloſſen,
die Geneigtheit zu einer weil gung an der Ausſtellung, vor
behaltlich näherer dte der Einzelheiten auszuſprechen.

„„Auf den vom FiſchereiVerein für das Stromgebiet der
mittleren Elbe und deren Zuflüſſe Provinz Sachſen und
Thüringiſche Staaten geſtellten Antrag auf Gewährung
einer Beihülfe wurde beſchloſſen, dem Verein unter dem Aus-
druck des Wohlwollens für ſeine Beſtrebungen mitzutheilex,
daß der ProvinzialVerband auch dieſem Zweige der Landes
kultur durch Gewährung von Beihülfen Förderung angedeihen
laſſen, dies jedoch erſt thun könne, wenn die in der Provinz
vorhandenen EinzelVereine, bei möglichſter Wahrung ihrer
Selbſtſtändigkeit, zu einem Provinzial-Verein vereinigt ſeien.

Zu den Koſten der Eindeichung der fogen. Schellſitz' ſchen
Aue im Kreiſe Naumburg wurde den Jntereſſenten ein mit
2 zu verzinſendes und mit 2 zu amortiſirendes Darlehen
aus dem LandesMeliorationsFonds bewilligt.

Von den Remonſtrationen zweier Viehbeſitzer im Regie
rungsbezirk Magdeburg gegen die Gewährung von ger
ſeuche Entſchädigung verſagenden Verfügungen des Herrn Lan
desDirectors wurde die eine als begründet anerkannt, die
andere dagegen, wegen unterlaſſener rechtzeitiger Meldung des
Verdachts auf Lungenſeuche bei dem Seuchen-Cömmiſſar zu
rückgewieſen.

Dem mit dem Herrn Regierungs- Präſidenten in Magde
burg getroffenen Uebereinkommen wegen ſchnellerer Tilgung
der im RegierungsBezirk Magdeburg herrſchenden Vungen-
ſeuche durch ſofortige Abſchlachtung der Viehbeſtände, unter
denen Lungenſeuche ausgebrochen, wurde die Genehmigung er
theilt und ferner beſchloſſen, den Herrn Oberpraäſidenten zu
eruchen, die Anordnung des für den Regierungsbezirk Mag
deburg eingeführten Verfahrens zur ſchnelleren Bekämpfung
der Lungenſeuche auch für die beiden anderen Regierungsbe-
zirke vermitteln zu wollen.

Folge der mit Ende d. J. ablaufenden dritten Wahl
periode der Mitglieder des Directorialraths der Provinzial
StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen wurde die Neuwahl
deſſelben vorgenommen und dabei die bisherigen Mitglieder
und Stellvertreter wiedergewählt, nämlich, als Mitglieder:
Stadtrath Kretſchmann in Magdeburg, Bürgermeiſter
Schrecker in Eilenburg und Bürgermeiſter Dr. Schweine
berg in Mühlhauſen; als Stellvertreter Bürgermeiſter a. D.
von Holleuffer in Nöſchenrode, Rittmeiſter a. D. Telle
mann in Schkölen und Apotheker Tromsdorf in Erfurt.

An Stelle des aus dem Bezirk verſetzten Geheimen Juſtiz
raths, Profeſſor Pr. Meier zu Halle wurde der Bürgermeiſter
Schneider daſelbſt als ſtellvertretendes Mitglied des Bezirks-
Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk Merſeburg auf die noch
e der bis I. April 1890 währenden Wahlperiode
gewä

Die Gewährung einer Beihülfe zu den Koſten des Aus
baues des Schloſſes in Lützen wurde abgelehnt.

Außerdem wurde in Perſonal- Angelegenheiten und in eini
gen Wege-Unterſtützungsſachen Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Ahdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Aus Deſſau erfahren wir, daß der Major
Schenk vom Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 93
als etatsmäßiger Stabsoffizier unter Beförderung zum
Oberſtlieutenant in das 1. Weſtfäliſche Jnfanterie Regiment Nr. 13 (Münſter) verſetzt iſt, während der Obert

lieutenant von Weltzien von dieſem Regiment mit der
Führung des 1. Naſſauiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 87
(Mainz) beauftragt worden iſt.

Eisleben, 9. Dec. r Geſternverunglückte auf dem Martinſchachte bei Kreisfeld der
Bergmann Degenkolbe dadurch, daß ihn als er im
Schachte unter der Förderung noch beſchäftigt war, der
Förderkorb von oben herab niederſchmetterte. Der Tod
trat bald darnach ein.

0 Oſterburg, 9. Dec. (Vereine. Feuer. Jn
der geſtern im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehaltenenSitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Oſter
burg wurde nach läugerem Proviſorium die Vorſtands
wahl zum Abſchluß gebracht. Nachdem Herr Kaufmann
E. Müller hieſſelbſt die auf ihn gefallene Wahl zum
Vorſitzenden abgelehnt hatte, erhielt Herr Gutsbeſitzer
H. z wer die meiſten Stimmen derſelbe nahm
die Wahl an. Der neue Vorſtand wird nun gebildet
aus folgenden Herren: Schulz, Vorſitzender, Mechelt-
Wolterslage Stellvertreter, Grobler-Erxleben und Tierſch-
Gr. Ballerſtedt Beiſitzer, Rentier Zacher hier Kaſſirer.

Geſtern vereinigten ſich eine Anzahl Lehrer in „Gar-
lipps Hotel“ behufs Gründung eines Lehrervereins.
Nach Berathung und Annahme der Statuten wurde zur
Vorſtandswahl geſchritten, aus welcher hervorgingen die

Giggel-Krumke, Lembke und Biſchoff hier. Der
andelsmann und Manufakturwaarenhändler H. über-

nachtete auf ſeinem Wagen im Gehöfte des Gaſtwirths
Quaſt in Natterheide. Durch das unruhige Verhalten
ſeines mit auf dem Wagen befindlichen Hundes aus dem
Schlummer geweckt, gewahrte er mit Entſetzen den Aus

uf den Hilfe-bruch eines Feuers in ſeinem Wagen.
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ruf eilte ſofort der Gaſtwirth Q. hinzu und gelang es
den vereinten Kräften, die weitere Verbreitung des Feuers
zu hindern. Jmmerhin aber iſt dem Beſitzer des Wagens
ein Schade von 500--600 erwachſen.

J Sulza, 9. Dec. (Einbruchsdiebſtahl.) Jm
benachbarten Dorfe Haſſenhauſen iſt in der Racht vom
Montag zum Dienstag ein äußerſt frecher Einbruch beim
Gutsbeſitzer Becker verübt und außer anderen Sachen eine
größere Geldſumme entwendet worden. Den Dieben
glaubt man auf ſicherer Spur zu ſein.

f Die Stadtverordneten von Magdeburg be-
ſhaftigten ſich in geſtriger Sitzung lediglich mit der Vor
lage, betreffend die Einführung einer Gemeindeſteuer
vom Bier. Es kam ſchließlich der erſte Theil des 8 1
des für die Erhebung entworfenen Regulativs in nament-

gegen 22 Stimmen zur An
nahme, dahin lautend: „Von allem innerhalb des Stadt
bezirkes zur Conſumtion kommenden Biere wird eine Ge-
meindeſteuer erhoben.“

Veriorn ten.
Der bisherige erſte Direktor der Generallotterie-

Verwaltung, Herr Geh. Rechnungsrath Martzy, wird, wie
dem „B. T.“ mitgetheilt wird. am J. Januar 1887 aus dieſer
Stellung ausſcheiden, An ſeine Stelle tritt der bisherige
weite Direktor, Herr Rechnungsrath Lilienthal, und deſſen
telle ſoll ein Beamter aus dem Finanzminiſterium, Thiele,

einnehmen. cGraf Leyden, bisher LegationsSekretär in Athen, iſt
zum Sekretär in der Pariſer Botſchaft ernannt worden und
von Schwarzenſtein iſt als Attaché von London nach Paris
verſetzt. (Poſt.)

Handwerk nud Jnnung
Aus Schleſien, 7. Dezbr., wird der V. Z. geſchrieben:

Es iſt bisher bei den Jnnungen wohl ziemlich allgemein
üblich geweſen, die Innungslaſe mit Zuſchüſſen zu den Koſten
der von der Jnnung veranſtalteten Vergnügun en in An-
ſpruch zu nehmen. Der Magiſtrat von Liegnitz hat nun die
Vorſtände der Jnnungen darauf aufmerkſam gemacht, daß das
nicht zuläſſig iſt und die Vorſtandsmitglieder der Jnnungen ſich
der Beſtrafung ausſetzen, wenn ſie eine derartige Verwendung
des Jnnungsvermögens geſtatten.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Aus der Erklärung, welche Staatsſekretär von

Schelling über die Fortſchritte der mit der Ausarbeitungdes dertſchen bürgerlichen Geſetzbuches beauf-

tragten Kommiſſion letzthin abgegeben hat, hervor,
daß die Beendigung dieſes Werkes der Hauptſache nach
bis etwa Mitte nächſten Jahres erwartet werden darf,
wo aber noch allerhand wichtige Gegenſtände, wie die
Herſtellung einer Reichsgrundbuchordnung u. ſ. w.
u erledigen bleiben. Wir müſſen geſtehen, daß wir es
ei allem Jntereſſe an der Schaffung eines einheitlichen

bürgerlichen Reichsrechtes nicht ſo ſehr bedauern
können, daß es ſich damit in die Länge zieht. Wie die
Dinge heute noch liegen, müſſen wir in manchen der wich-
tigſten Fragen, wie z. B. der des Erbrechtes, ein Vor
wiegen der römiſchrechtlichen Rechtsanſchauungen an
nehmen, deſſen Einfluß auf die künftige Geſtaltung unſerer
inneren Zuſtände nicht hoch genug angeſchlagen werden
kann. Wenn dieſe mit den Jntereſſen des geſammten
nichtbeweglichen Beſitzes unvereinbarten Anſchauungen
als Reichsrecht neue Kraft und Geltung erlangen, müßte
in der That das als einer der größten Triumphe gelten,
den die Gegner überhaupt zu erringen vermöchten. Dieſer
Triumph läßt ſich aber nur unter der Vorausſetzung ver
n daß der aufſtrebenden deutſchrechtlichen

uffaſſung möglichſt viel Zeit gegeben werde, ſich auszu
breiten und in den Kreiſen zumal Wurzel zu ſchlagen,
auf die es bei der Entſcheidung im Reichstage vorzugs-
weiſe ankommen wird.

Die von den Profeſſoren Wach und Weismann (Leipzig)
veranſtaltete civilprozeſſualiſche Enguete hat ſich leb-
hafter Mitwirkung zu erfreuen gehabt. Von 93 Landgerichten
waren bis zum I. Dezember etwa 180 Beantwortungen der
ausgeſandten Fragebogen eingelaufen, ein glänzendes Reſultat,
das um ſo werthvoller erſcheinen muß, als die Einſendungen
ziemlich gleichmäßig aus faſt allen Theilen des deutſchen Reiches
ſtammen. Es kann ſomit ein in territorialer Beziehung möglichſt
getreues Bild der intereſſanten Enquete erwartet werden.

Volkswohl.
Die von dem Zentralverein für das Wohl der

arbeitenden Klaſſen eingeſetzte Subkommiſſion zur Be
rathung der re der ehe nen in Berlinhat in der letzten isung des Vereins ihre Anſicht dahin aus
geſprochen, daß es die Aufgabe des Vereins ſein müſſe, die
ungeſunden Wohnungen ix geſunde und reinliche zu verwandeln
und zu dieſem Zweck ſolide gebaute Grundſtücke oder ganze
Knſer zu erwerben und ſchrittweiſe an die Jnſtandſetzung der

ohnungen heranzutreten. Daran würde ſich die Vermiethung
nach einem Normalkontrakt ſchließen und die Erſetzung der
Berliner Art der Verwaltung durch einen Wirth oder Vize
wirth durch periodiſche Viſitation der Häuſer durch Kommiſſionen
von Herren und Damen. Eine Geſellſchaft, welche ſich unter
der Aegide des Zentralvereins zu dieſem Zwecke bilden würde,
müſſe jedenfalls Vertrauen erwecken, und es ſei anzunehmen,
daß ſich wohlhabende Perſonen finden werden, welche durch
Aktienzeichnung. durch Hergabe von Darlehen und ſonſt das
auf Grundbeſitz fundirte Unternehmen unterſtützen. Der Aus-
ſhuß wird demnächſt mit einem Proſpekt an die Oeffentlichkeit

eten.
Die vielfach wohl noch gehegten Zweifel an der Lebens-

fähigkeit des Jnſtituts der Ferienkolonien und Kinder-
heilſtätten dürften angeſichts des erfreulichen Bildes, welches
man aus der kürzlich erfolgten Zuſammenſtellung der Ergeb-niſſe für das Jahr 1885 gewinnt, kaum noch Stand halten.

Jm Ganzen wurden während des et riaßr 9999 Kinder
der Wohlthat der Sommerpflege theilhaftig. Aus allerhöchſten
und höchſten Kreiſen wendet ſich der Sache ein eben ſo leb
haftes als thatkräftiges und hilfsbereites Jntereſſe zu, nicht
minder wetteifern mit den Beſtrebungen in dieſer Richtung
Provinzial-, Kreis-, Kommunalbehörden und Armenverwalt-
ungen, namentlich auch Wohlthätigkeits- und Frauenvereine,
ſei es durch Bewilligung von Geldern, ſei es durch direkte
usſendung von Kindern. Während im Jahre 1876 nur

Kinder.in Sommerpflege t wurden, ſtieg deren
Zahl in 1880 ſchon auf 1017. 1888 auf 6948 und 1885 auf 9999,
ſo daß in den letzten 10 Jahren 34722 Kinder der Sommer-
pflege theilhaftig wurden. Die Kinderheilſtätten der Soolbäder
verpflegten ſeit ihrem Beſtehen 28933, die Anſtalten der See
bäder 2208 Kinder, das ſi ind im Ganzen nicht weniger als
65863 Kinder, denen dieſe Wohlthat zugewendet worden iſt.

Geſundheitspflege und Aerztliches
Die bulgariſche Regierung hat in Folge der in Belgrad

Cholerafälle eine Quarantäne von der
ſerbiſchen Grenze bis zum Schwarzen Meere angeordnet.

Vom Weihnachtsbüchertiſch.
Die Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart hat

voriges Jahr zum erſtenmal ein Weihnachtsheft von Ueber

Land und Meer“ herausgegeben. Die Ausgabe eines dies
jährigen Weihnachtsheftes, das, ganz in ſich abgeſchloſſen und
e reichhaltiger an Bildern und weihnachtlichen Erzählungs-
ſtoffen, erſcheint als eine Vervollkommnung dieſes bei uns neuen
Genres. Von den prächtigen Bildern erwähnen wir die an
regenden und bewegenden Jlluſtrationen „Vor Weihnachten“.
„Weihnachtsmahl“, „Jakobs Himmelsleiter“, die Bilder zu Geroks
„Luft vom Oſten“, das humoriſtiſche Weihnachten bei Reineke“
und „Eine Weihnachtsſcene im Atelier“; an Text iſt die Weih
nachtserzählung „Lebensſtern“ von A. Burchhardt-Nienſtein,
das „Weihnachtsmärchen“ von Emile Erhard, die Ateliersge-
ſchichte von O. Baiſch und „Der Schmuck der Gräfin Orlamünde“
von Gregor Samarow hervorzuheben. Dieſe Feſtnummer er
halten die Abonnenten von „Ueber Land und Meer“ gratis;
außerhalb der Subſcription wird dieſelbe zu dem Preiſe von 1
Mark verkauft.)

Von Lohmeyers „Deutſcher Jugend“ ſind in der
Neuen Folge, überaus reich mit Bilderſchmuckverſehen, bisher zwei Bände erſchienen, die ſowohl nach Jnhalt
wie Ausſtattung mit den beſten Erſcheinungen auf dem Gebiete
der Jugendlitteratur wetteifern. Die Erzählungen, Märchen,
Lebensbilder, Reiſeabenteuer, Verſtandesübungen 2c., bekauntlich
von unſern erſten Jugendſchriftſtellern, werden von hervor
e Meiſtern illuſtrirt. Um auch minder bemittelten
Eltern die Möglichkeit zu gewähren, ihren Lieblingen mit einem
Bande dieſer ſo überaus vielſeitigen und prächtigen Lektüre eine
Weihnachtsfreude bereiten zu können, hat die Verlagshandlung
Leonhard Simon in Berlin) drei Hefte zu einem „Neuen

eihnachts-Album“ zuſammenſtellen laſſen, welches in hüb-
ſchem, farbigem Kartonbande nur 3 Mark koſtet, während der
Preis für die doppelt ſo ſtarken Bände Jl und II cartonirt je
6 Mark, gebunden 7 Mark Leträgt.

„Glückliche Kinderzeit“, das reizende Bilderbuch,
zu dem ſich G. Chr. Dieffenb ach und Fedor Flinzer ver-
einigt haben, liegt in neuer vermehrter Auflage (Bremen, M.
Heinſius) vor. Jn ergötzlicher Weiſe veranſchaulicht der Künſtler
das Thun und Treiben der Jugend und ſchildert nicht minder
glücklich deren liebe Freunde aus der Thierwelt. Prächtig har
moniren mit dieſen bunten Bildern 36 an der Zahl, die gemüth-
vollen Liedchen und Verschen. Die Melodien, die zu einer
PWaterer Anzahl derſelben C. A. Kern komponirt hat, ſind ge
t und leicht fangbar. Zu einem zweiten Werke deſſelben

Verlages liefert ebenfalls Dieffenbach die politiſchen Beiträge,
zu der Fröhlichen Jugend“, die Paul Mohn in vierzig.
zum beträchtlichen Theile kolorirten Bildern vorführt. Das
Gepräge der Mohn'ſchen Schöpfungen iſt nicht der ausgelaſſene
Uebermuth, ſondern die mehr ſinnende Heiterkeit, die auch hier
anmuthend zum Ausdruck kommt. Auch dieſes ſchöne Buch ver
ſah C. A. Kern mit ſiebzehn neuen Melodien.

Humoriſtiſches.
Aſtronomiſches. Backfiſch: „Sie haben doch eine

ſchwierige Stellung, Herr Profeſſor; wenn ich bedenke, daß ein
kleiner Rechenfehler Jhrerſeits uns einen Kometen auf den Hals
hetzen könntel“

Scharf beobachtet. Jm Theater. Karlchen: „Papa,
iſt das da oben nicht die Obſcöniumsloge?“

Human. „Ach, was Sie freundlich ſind, Herr Nach-
bar! Bringen mir ſchon wieder ſolch' ſchönen Schinken! Jch
weiß gar nicht, wie ich Jhnen für dieſe Liebenswürdigkeit
danken ſoll.“ „Eſſen Sie nur, liebſte Nachbarin, und laſſen
Sie ſich's gut ſchmecken. Jch habe den Schinken von außerhalb
t bekommen. Und nicht wahr, wenn ſich innerhalb acht

agen bei Jhnen Trichinen zeigen ſollten, ſagen Sie mir's. Jch
werde ſo lange warten, ehe ich ihn ſelber eſſe.“

Aus der Kinderſtube. Die kleine Ella erzählt ihrer
Mama den Traum der letzten Nacht, in welchem auch die Bonne
eine hervorragende Rolle geſpielt hat. „Was?“ ruft die
Mutter, „all' das haſt Du geträumt? Das iſt ja gar nicht
möglich!“ Ella ((eifrig): „Du glaubſt mir nicht, Mama?
en werde ich das Fräulein holen! Die wird es Dir be-
tätigen!“

Jm Muſikladen. Dame: „Jch bitte um das Lied
„Mutterſeelenallein“. Gehilfe: „Wünſchen Sie es mit oder
on Begleitung, wenn ich fragen darf?“ Dame (verlegen):
„Jch danke, ohne! Meine Begleitung ſteht ſchon draußen vor
dem Laden.“

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 7. December.

Aufgeboten: Der Ingenieur Heinrich Theodor Gottfried
Chriſtoph Max Kobert und Albertine Auguſte Marie Kronau,
alter Markt 8. Der Tiſchler Louis Carl Conrad Rickwardt,
Martinsgaſſe 43, und Wilhelmine Auguſte Jda Henze,
Schimmelſtraße 6. Der Handarbeiter Gottilieb Albert Voigt,
Ludwigſtraße 6, und Thereſe Charlotte Anna Dannenberg,
Mittelwoche 6. Der Maurer Friedrich Guſtav Roſche, Char-
lottenſtraße 4. und Bertha Lina Gruner, Gommergaſſe II.
Der Handarbeiter Friedrich Anton Alexander Thieme und
Marie Vouiſe Pauline Stoye, kleine Klausſtraße 7. Der
Kaufmann Emil Paul Kegel, Halle, und Marie Helene Franke,
Görſchen. Der Böttcher Otto Hermann Heinitz, Halle, und
Marie Anna Möbius, Trotha. Der Bahnarbeiter Friedrich
Hugo Hartig, Halle, und Wilhelmine Marie Günther, Kitzen-
dorf. Der Schneider Friedrich Adam Franz Tetzel, Halle,
und Marie Agnes Louiſe Wölſer, Schraplau. Der Schneider
Friedrich Carl Papſt, Halle, und Martha Anna Hamann,
Friedrichſchwerz. Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Ludwig

öppe, Halle, und Anna Dorothee Auguſte Stock Ballenſtedt.
Der Gensdarm Juſtus Ludwig Heinrich Brandenſtein,

St. Andreasberg und Friederike Amalie Anna Werner, Lauch-
ſtädt. Der Handarbeiter Carl Albert Hermann Wölfert,
Giebichenſtein, und Friederike Thereſe Minna Jentſch, Halle.
Geboren: Dem Maler Ferdinand Schwarz, Weingärten 3ä,

eine Tochter, Margarethe Martha Elſa. Dem Schloſſer
meiſter Carl Lier, Geiſtſtraße 29, ein Sohn, Adolph Friedrich.

Dem Brauer Maximilian Emil Faber, Böllbergerweg 25,
eine Tochter, Anng Marie Clara. Dem Handarbeiter
Chriſtian Wilhelm Eduard Heinicke, Schützengaſſe 10, ein Sohn,
Albert Walther. Dem Privatmann Chriſtian Friedrich
Schützenmeiſter, Blücherſtraße 9, ein Sohn, Friedrich Carl.
Dem Schneider Heinrich Oscar Höriſch, kleine Ulrichſtraße 19,
eine Tochter. Dem Kaufmann Carl Heinrich Krüger,
Wuchererſtraße 61, ein Sohn. Dem Jngenieur Arno Paul
Gengelbach, Lindenſtraße le, eine Tochter, Martha Eliſabeth.

Dem Arbeiter Friedrich Heinrich Köhler, Sviegelgaſſe 10,
ein Sohn, Friedrich Heinrich. Dem Buchhalter Adolph
Frem Franz Heinze, Parkſtraße 5, ein Sohn, Auguſt Gottlob

ranz.
Geſtorben: Des Schneider Oscar Höriſch Tochter, 2Tage,

kleine Ulrichſtraße 19.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Die zwiſchen Berlin und Hannover hergeſtellte

Tee Deren dunssankage iſt mit dem geſtrigen
age eröffnet wor den.

Jnduſtrie und Handel.
Die 4proc. garantirte Staatseiſenbahnanleihe des

Großherzogthums Finnland in Höhe von 14256000 kommt
in Berlin bei der Disconto- Geſellſchaft am 14. und 15. d. M.
zum Curſe von 100.30 zur Zeichnung.

Die Generalverſammlung der Vereinsbrauerei Rix-
dorf bei Berlin hat das von der Gruppe der Dresdener
Bank gemachte Anerbieten auf Uebernahme von 2000000 .4
5proc. Stammprioritäten al pari angenommen. Die Gruppe
hat bekanntlich 1080009 .4 Forderungen an die Geſellſchaft für
720000 4 erworben, welche ſie für letzteren Betrag auf die
Stammpvrioritäten in Zahlung giebt. Der für die Geſellſchaft
ſich ergebende Buchgewinn von 360000 .4 wird zu Abſchreib
ungen und Reſerveſtellungen verwendet. Jn der mag
wurde nach Genehmigung der 2proc. Dividende für 1885
auch mitgetheilt, daß der Bierabſatz im Oktober und November

d. J. um 1000 Hektoliter im Vergleich zum Vorjahre geſtiegen
ſei. Der geſammte Jahresbedarf an Hopfen und desjenigen
an Malz ſei zu billigen Preiſen eingedeckt.

Berliner Blättern zufolge wird der Concurs der Deut-
ſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft nach mehr als vier-
jähriger Dauer zum Beſchluß kommen. Die Aktivmaſſe hat ſich
namentlich in Folge Vergleichs mit der Seehandlung von den
urſprünglich angenommenen 35000 .4 auf rund 320000 er
höht. Durch denſelben Vergleich hat ſich auch die Paſſivmaſſe
von 62 auf 59 Millionen ermäßigt. Den Gläubigern ſte
alſo etwas über 5 in Ausſicht. Wie es heißt, beabſichtigen
einzelne Aktionäre der Geſellſchaft nach der Ausſchüttung der
Maſſe durch Petitionen bei dem Landtage einen Erſatz des durch
die Caducirung der ger maen auf die Aktien der aufgelöſten
Stadt Eiſenbahn- Geſellſchaft durch verfallene Cautionen u. ſ. w.
entſtandenen Schadens zu erlangen.

Jn Bezug auf Dividendenſchätzungen liegen heute
folgende Mittheilungen vor: die Osnabrücker Bank wird voraus
ſichtlich für das Jahr 1886 7 Dividende vertheilen können.
Seitens der Nationalbank für Deutſchland ſind 5 ſeitens der
Vereinsbank in Hamburg ?7 ſeitens der Deutſchen Hypotheken
bank hierſelhſt 5 zu erwarten. Die Norddeutſche Grund
kreditbank wird auch für 1886 eine Dividende nicht ertheilen
Ebenſo werden die Aktionäre der Spinnerei Vorwärts pro 1886
leer ausgehen. Die Gummifabrik Voigt u. Winde wird circa

die Viktoria-Speicher- Aktiengeſellſchaft 4 5 vertheilen
nnen.

Jn der Generalverſammlung der Aktionäre des Georg-
Marien-Bergwerks- und Hütten- Vereins wurde die
Vertheilung einer Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
von 2 für die Stammaktien und von 5 für die Prioritäts-
Aktien genehmigt; die austretenden Mitglieder des Aufſichts
rathes wurden wiedergewählt.

Der Auſſichtsrath der Eiſeninduſtrie zu Menden
und Schwerte beruft eine Generalverſammlung anf den 27.d. M. zur Beſchlußfaſſung über Ausgabe von Vorzugsaktien

ein. Ueber die Höhe der e Kapitalserhöhung in derbetr. Bekanntmachung den Aktionären Mittheilung zu machen.
ſcheint der Aufſichtsrath nicht für nöthig gehalten zu haben, da
gegen verlautet über den Zweck der zu bewilligenden Mittel in
einer anſcheinend von der Verwaltung ausgehenden Blätter-
meldung, daß die Verwaltung Einrichtungen zur Weiterver-
arbeitung von Walzfabrikaten zu treffen beabſichtigt und eine
Vermehrung der Betriebsmittel wünſcht. Das Aktienkapital der
Geſellſchaft iſt bekanntlich erſt kürzlich zuſammengelegt worden.

Jn der Generalverſammlung der Dortmunder
Actienbrauerei wurde der Geſchäftsbericht erledigt, die Bi-
lanz genehmigt und die Decharge ertheilt. Die ausſcheidenden
Aufſichtsrathsmitglieder wurden einſtimmig e ſo
Pie t dende auf 20 für das convertirte Actiencapital
eſtgeſetzt.

Breslauer Großhändler haben die Walzeiſenpreiſe
ebenfalls, und zwar auf 10 4 heraufgeſetzt und dies der Kund
ſchaft durch Circulare mitgetheilt.

—-,„Die Süddeutſche Jmmobilien- Geſellſchaft hat
beſchloſſen, weitere 600 000 ihrer Jnterimsſcheine zurückzu
kaufen und fordert die Aktionäre auf, bezügliche Anerbieten bis
zum 28. Dezember einzureichen.

T. Wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, beſteht die Abſicht, die Zahn'ſche Brauerei in Böblingen (Württember
in eine Aktien- Geſellſchaft umzuwandeln. Das Capital iſt m
1000000 in Ausſicht genommen.

Nach dem Geſchäftsberichte der Vürnberger Brauerei
vorm. Heinr. Henninger für 1885/86 beträgt der Bierabſatz
65 700 Hectoliter gegen 68690 im Vorjahre. Als Rohgewinn
verblieben 299 278 Davon ſollen 96 102 .4 zu Abſchreibungen
verwendet und die verbleibenden 203 176 .4 folgendermaßen
vertheilt werden: 10 158 geſetzliche Reſerve, 5500 Tantièmen,
156 000 Aproz. Dividende, 31 000 .4 Dispoſitionsfonds und
517 Vortrag.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Concurseröffnungen. Handſchuhfabrikantin Lina

Becker zu Erlangen. Kaufm. Samuel Chriſteller zu
Glogau. Firma Degenkolbe u. Co. zu Krimmitſchau.
Kfm. Karl Schindler jun. zu Berlin. i A. Schröder
zu Vialla. Kürſchner Karl Ahrens zu Goslar. Ober-
amtmann W. Kerkow zu Butterfelde. Möbelhandlung
R. M. Barthel zu Feigeig Kfm. Louis Lißberger zuMemmingen. Kaufm. K. H. Krebs zu Mittweida. Hand
ſchuhmacher Markert zu Naumburg a. d. S.

Saalfeld, 8. Dezember. Der Concurs über das Ver-
mögen des Kaufmanns B. Haber hier macht großes Aufſehen,
da es ſich um 24000 .4 Wechſelfälſchungen handelt. H. iſt
flüchtig geworden.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 9. Dezember. Der Poſtdampfer Suevia“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien- Geſellſchaft iſt
von S kommend, geſtern Abend 10 Uhr in New-Yor
eingetroffen.

e h]]Z C 2 T[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 10. Dezember. Beginn 7 Uhr.
45. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

„„Der Postillon von Lonjumean.““
Komiſche Oper in 3 Acten. Muſik von Adam.

Vorſpiel:
Chapelou, ein Poſtillon
Bun, ein Wagner
Marquis von Corcy, Königlicher

Kammerherr
Madelaine, Wirthin

Benno Köbke.
Georg Schaffnit.

Walther Müller.
C. Charles- Hirſch.

Jm 2. und 3. Akt:
St. Phar (Chapelou), erſter Sänger

Benno Köbke,an der Kgl. Oper
Georg Schaffnit.Alecindor (Biju)
Walther Müller.Margquis von Corcy

Bourdon, Chorführer in der Kgl.
See gatour (Madeiainey S eFrau von Latour (Madelaine) C. Charles Hirſch.

Roſe, ihr Kammermädchen M. v. Wolfersdorff.
Das Stück ſpielt im erſten Akt im Wirthshauſe zur Poſt“
im Dorfe Lonjumeau, im zweiten und dritten Akt im
Landhauſe der Frau von Latour, nahe bei Fontainebleau

im Jahre 1766.
Nach dem 1. und 3. Akt 10 Minuten Pauſe.

Einlage im 2. Akt. Arie aus der Oper „Der Zweikampf“ 4
von Herold mit Violin Solo Begleitung, geſungen von

Frau Charles Hirsch.
Einlage im 3. Akt: „Jch liebe Dich“, comp. vom Capell-

meiſter Mach atſch, geſungen von Director
Benno Köbke.

Zum Schluß: Ballet-Divertiſſement, arrangirt von
Balletmeiſterin Joſefine Strengsmann, ausge

führt von Emilie Strengsmann, Margarethe
Hoffmann und Auguſte Groſſe.

Repertoire: Sonnabend „Die Waiſe von Lowood“
Fethe Sonntag Nachmittag: „Tilli“ und Ballet (halbe

reiſe), Abends: „Der Freiſchütz“ (0). Jn Vorbe-
reitung: „Der Bettelſtudent“ von Millöcker. Die Ent
führung aus dem Serail“.
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Qualität bez.

Magdeburger Vörfe, 9. Dezember.

Reichs Anl eihe e e aMagdeburger Stadt Obligationen 4 103,25 6Renuſtadt C Sept Obligationen 4
Buckauer eih e. 47 n bligationen 5 101,00 GDeſſaner Gas Obligationen 4Div. y. St.
Magdeburger All V „Geſellſchafts Aet i gert

eburger em. Verfſicher. Geſellſchaft Aet.r e rt a. 25 512,00 vdo. erbg er. e p. St. 3000 M.
mit 202 en 182 206

do. agelVerſicher. St. à 1500mit 40 h Sdo. e w. ien p. St. a 1806
S 20* Einzahlung 28 29 edo. erſich. Acten per Stürx 2 306e rrirezrel 26 36Div. in1884 188

Aetien- Brauerei Neuſtadt r 14 11 I 239,00 SKaroline, o S BergwerksA 4 7 hChemiſche Fabrik BuckauActien x 107,00h Gab-Aetien 18 12v und v Fabrik Nienburg 4 7
et iDe Actenem. Ja r. St. Actien 4 5 5 108,50 vn. burhe llgemeine Gas Actien 4 8

do. BankvereinAntheile 4 6 108,50 Gdo. Bau und Errditbank Aktien 8 82 145,600 b
do. BergwerksActien 4 15 15do. do. Stamm Priorit. A. 5 15 15
do. rivatbankActien 4 4do traßenbahnActien 7 4 9 S Tdo. Theater Actien 3 32i zig Actien 4 7 se le BuckauActien 3Brauſß ohlen Verwerth.Actien 4 15 15 wlkeeStamm rior. et. 5 15 15 mSubertutger Maſchinen abrik-Actien 4 14 14

Mag burzer Suterryf nerie-Stamm-Actien 4 6 S
do. Stamm Prior. 6 7 u

Marktberichte.
Magdeburg, 9. Desemver. Granulated ſtallzucker T 23,75-— 24.00 Kryſtallzucker II. 23.00 .7. orner excl. 969 er Kornzucker von 969,

ufer 889 Rend. 19.2019,50 Nachprodukte 750 Rend.

16,00--17,25 .4. Tendenz: Feſt.ffein Brodraffinade 26 fein m v 26,00 .4.
Gem. Raffinade 24,75—25,25 Gem. Melis I. 28,75 .4.
Tendenz: Feſt.Kartöffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 37,00

wia deburg 9. Dezember. Landweizen 158164
Weißweizen 169-163 slatt er engliſcher Weizen150--155 Rauh weizen 140 146 Roggen 133135

Chevaliergerſte 160 200 Landgerſte 142152
afer 120 129 für 1000 kg.

Berlin, 9. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco gute
age, Termine ſtill, getan Ctr., Kündigungspreis .4o 148-170 ma ualität es. Ken Lieferungsqualität

157 .4 bez., per dieſen Monat per Dezember Ja-nuar .4 bez per April-Mai ſog 165 77 bez., per MaiJuni

e bez., per Juni Juli 165,75 166 bez., peruli-Auguſt 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſiauer,
mine behauptet, gekündigt 3000 CEtr., Kündigungspreis 131,5bez., Loco I28 139 .4 nach Qualität bez., Seferanasguaiitä:e ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher guter 129 130,5

Bahn bez., per dieſen Monat 31,5 bez per Demer eriar bez., u e bez., per
rer 132,25 132,75 4 bez., per Mai- Juni .4per JuniJuli bez. Gerſte per 1000 Kllogr. flau,große und kleine 110—185 .4 nach Qualität 3 Ha er per

1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill, gekündigt CEtr., Kün-
digungspreis .4 bez., loco 108--148.4 nach Qualität bez. Lie

m 110,5 bez., pommerſch. mittel 120--124 .4 bez.,uter 125— 128 .4 bez. ſeiner 129 131 ab Bahn bez., preue mittel 118-122.4 bez., guter 124--126.4 bez. feiner 128
is 131 ab Bahn bez., ruſſiſcher 111--114 .4 frei Wagen bez.,
er dieſen Monat i125 bez., per April-Mai 112.4 nom., perarg Juni 113,75 .4 bezahlt, per Juni- Juli 115 nom.

Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 113--118 .4 nachHualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per e e
nuar 1887 bez., per r bez. per April-112,5.4 nom., MaiJuni .4 bez. Erbſen per 1000 FKilogn
Kochwaare 160—200 bez. Futterwaare 125--133 .4 nach

Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekündigt

ai Juni be Leine ger e
loco erung

Liter à 100 e Liter, e feſt n e t

co mianuar 37,4 bisJ ebruarMä
per t 38,wie

Nr. 00 23,00--21,50, Nr. 6 21e feine t über Notiz r n l Nr. 0 u. 1
per dieſen Mo

z per a

kulation und cheſt. Middl. amerikaniſche e gang e Dezember

anuar Januagar Februar Februar-Märzärz April v. g2, MaiJuni d Sncg Verkäuferpreiſe,

Börſennachrichten.
Verlin, 9. Dezember. Heute war die Börſe wieder etwas

beruhigter, nur en waren matt, beſonders ruſſiſche Noten.
Jm weiteren Verlaufe des Geſchäf fts n ſich die Haltung
Frk mehr. Das Geſchäft blieb aber im Allgemeinen in engen

renzen.

Waßſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 9. Dezember Abends am neuen Unter
t 1,64, am 10. Dezember Morgens am neuen Unterhaupt84 Meter.

am Brückenpegel bei StraußfurtWafferftand der An
am 9. Dezember 0,Waſſerſtand der Aue bei Magdeburg am 9. Dezember am

Pegel 0,96 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
Puaris, 10. Dezember. Duclerc lehnte das Porte-feuille des Auswärtge en ab, das nunmehr Courcel an-

eboten iſt. Ueber die Zuſammenſetzung des neuen Ka-

inets verlautet: Goblet Präſident, Jnneres, Courcel
Auswärtiges Daup wgry Finanzen, Burdeau Unterricht,
Sarrien Juſtiz, Boulanger Krieg, Aube Marine,Granet Poſten, Lockroy Handel, Neillaud Arbeiten,
Ricard Landwirthſchaft.

Verlag der Aktien hafte dadiſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Ri Hamel,für und Se Dr en al d u eide zu Halle

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 11. Dezember:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek i rin er Geöffnet: von
9 12 Uhr Vorm. und 2--4 Uhr 9 d den letzten zweiDienſtſtunden werden täglich icher Wige hen u. abgegeben.

Bör e Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13. (mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9 I Uhr Vorm. und

onntags von 1I--12 Uhr Vormitag. Rauſggannermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur et
ver Weren zu Halle a/S. Ab. itzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhytechniſcher Verein: Ab. 7—-97Sihlothe w Leſezimmer i. onprinz“. Plattdüt s

ſaeengeo Toſammenkunft Klock 8 im „RikskaIn 'ſcher neten Ab. 8--10 hr Turn itge
J der adt Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübun Dre dies. Kaufmä e rn Vereix:Aben z Von r in der ſtädti Turnhalle.e Abende 8-10 Uhr eine tunde

aradies“. ler'ſche Liedertafel: e ebunürſtenthal“. erclub z Neptun Abds. en
im Reſtaurant zur Forelle“. r RNuder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im R
„Eberhardt“ Spiegelg. Ruderclub „Nelſon Abendsin „Lücke's otel“ n er terteüebungsſtunde im eichska Verein junger ehändler: Abds 9 ger ger rerund Wagageamt: ar Berlin ochentags von s eMittags und erin ee S Sia er Garten:erf 323.) Woche 6—12 u. Ha S es
Anſtalt für r r et ere Verpflegungsſtation I.daſelbſt. Herberge zur Heimath:

Amtliche Bekanntmachung

Bekauntmachung.
Gemäß der Beſtimmung des S 74,5 der Erſatz Ordnung iſthöhern Orts angeordnet, n r
Montag, den 3. Januar t u Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthof zum „onr“ in Giebichenſtein eine Schiffer
muſekink ſne Weh fhaltend ſtellungspflichtiDie in hieſiger Sta aufhaltenden geſtellungsp gex,
Schifffahrt treibenden Militairpflichtigen werden daher hier-
durch aufgefordert matt unter orlegun ihrer Geburts
ſcheine eventl. Geſte n ſich ufnahme in dies iſt aire üreau, Polizei hebäude Hunnier der 7,
in den Tagen bis 23 Dezember cr., zu melden.

Halle a. S., den 6. Dezember 1886.Der Civil Se Sriag m miſſion der Stadt
alle a

e

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den II. Dezember er Vorm. von 10 Uhran verito her ich Geiftſtr Nr. 42 Mi er

2 Lad iche mit 21 Kaſten 1 großes Ladenregal mit56 Kaſten 1 Ladenregal mit o Kaſten, 1 Tafelwaage
mit Gewichte 1 großes Faß Nordhäuſer Branntwein

meiſtbietend gegen BaarzahlungDie Verſteigerung findet Lorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Neumann,
n v in Halle a/S.,Ob. Leipzigerſtraße 83.

u r
r fremde Rauergaſſe r

19752]

Weihnachts- Bitte aus Neinstedt.

Jchbitte unſere Freunde, namentlich die in der Provinz Sachſen
und im Herzogthum Anhalt für meine Anſtaltsgemeinde um milde
Gaben 2 eihnachtsfeſte. Denn die in der Neinſtedter 27an Spree armen en und Kranken gehören zu
größten Theil zur Provinz Sachſen n zum Herzogthumhalt. Mit den ſie erziehenden und pflegenden Brüdern a
ren zählt unſere Gemeinde jetzt 670 Seelen. Die
Mehrzahl aber der Pfleglinge iſt ſchwachſinnig, blöde und
epileptiſch.S War für alle Liebe, welche uns in dieſem Jahre die
ſchöne Kirche hat bauen heifen, offe ich auf neue Liebe bei
allen uns verbundenen Herzen. Jm Namen des Herrn, der dieKinder ſegnet und den Kranken hilft, bitte ich. Möchte in dem
e Chor der Weihnachtsbitten auch dieſe Bitte
reundliches S r finden.

Neinſtedt, am letzten November 1886.Paſtor Kobelt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

3- f. Gold, Silber und Papiergeld1884 ar. 3 14092,50bz S D z r v tSeimarGera o aer. z 37. s t gar. 3 386.50 B v. 5 6 3 d bot SWeimarGera u 22386,590 Oefterr. Roriſgeſtbe r r. 5 35, 25b3 ob do. t cDentſche Fonds. Werra Bahn. i 84: z z J 5 t W 83,706 en vor mit e h e Inder 8,65
o o r I do do er a 110 170 n averals,e e e Rapoleonsd'or ber St. 16,189e Reichs Anleihe 106,106 ten. n (2 Fr. Steuer) 3 322,8963 100 3 98, 70 G Souverrei dh nleihe 4 105,76b1 G R 8 en t z 104, 10616 erbet SodenCredit 4 1160,306 Engliſch war ver i St 32 3 e 101, 7 D z b e r s 80, 80d Frauz. Banknoten per es 89,r entſwe an. l e e zdo taatsPräm. s r do. Silber ie 5en 8 115,506 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen de St. m. d Anſſiſch Gartarken der e te e e u. u. ſo. 798 Jnduſtriele Geſellſchaften.do. 5,Kur und Reumärkiſche 4 102,006 CharkowAzow gar. 8 1102, 00839 Zinsfuß überall 400.Sapdſqh. Cent iandb. 4 1091,906 Aachen Maſtricht 31 09,90 Große Ruſſiſche gar. 3 Bankdisconto in 430356, s virtiſa i. rt, I. a. i1, e e r elezHrel gar e T Amſterdam 2 2 vondon e 2Ort h do. V. u. V. Ser. 4 102, 258 e ar. z 135 60 Anhalter Maſch. B. A. 74,008 Berlin emwmerſche 4 1o01, 006 do. vri. Ser. tonv. 1 102. 25648 kKiew gar. e 4 Serlin nd Maſch. 4 102,206 c Lombard 4 kurz 6

ſenſche, neue 4 101,80b; do Viii, Ser. 4 102,25618 MoskoRjäſan gar. 3 Berl. Maſch. Schwarzk. 27 33 400, v0b Brivatdis. m 4zEvrenh nd 4 190,996 d. IX. S. (v. 85 kündb. 4 102,256 Transkaukaſ. gar. v. s 59bz Berliner Uniousbrauerri 67 152.006 ühel4 100,006G do. Heſſiſche Rordbahn 4 Warſchau wir v. n. 5 101,996 Böhm. Brauh. A.G. 1011 293 5063
Berlin e n. II. Em. v z 107, 35638 Cröllwitzer Papierſabrik 15 15 192,80 dKur und Reumörkiſche 4 103,80b t. B. 4 ler Gotthardbahn IV. er. 3b1 Deutſche Cont. 12 206, 9063 Umrechnungs-Conrſe:

ommerſcht 104, 403 Berlin Dresden (ger.)' e 102, o08 iedrichshöhe A. B. 33, 437reu 4 183,70 DerlinGörliter eonv, und lauziger Zuckerfabrik 22 e 5063ächſſche 4 103, 80d k. 4 101,75 G Greppiner Werke 4 84. 90 1 Fl. öſterr. 2 H. I. holländ, 176 B.Schleſiſcht 4 108, 80d) v u. I. öm. 187 r trieb 57 3 e 1 a 7 h 7 e m01 606 ette i 22/387, res. Lſtr.ſchw. 20Thl. Mk. p. Fr. 95,00B Berl. Potsd. Ma v 4 101,756 Bank, Hhpotheken pus Creditbank Körbisdorfer echeiri e 3 1103,256

e n len v ne ehe Teie Renten b „50d II. III. .Vi. 4 1102. 40B gde g. Sab 3de, landw., Pfandbr, 4 93, 1005 zen i i 4 101,706 Zinſen à 4 ab zusemonnen Reichsbank J Fagdeburger Baubantk Leipziger Börse V. 9 Decbr.
do. von 1876 5 (101,706 (4 Rordhäuſer Tapetenfabrik 65 100,008von 1512 l n Sterdebahn, liner x e n 3ein ind. II. III. IV. 4 101, 80b agdedurg Königl. e Rente 91. 25Ausländiſche Fonds. m i. Em. n à 1602. 1001 Berliner Handels Geſ. 2 33 Schering, chem. Fabrik 15 t 57000 Sianebr. der Sechſ. Land tFr. VII. Em. 4 101,90 Braunſchweig Hannover t 90,25 Schwantt, Gummif. 14 11 153,004 Credit-Verhaudes v. 57 4 1103. 008

Derrr. Eſſwerrente I Y5ſ67, 9077 alle-Sorau-Guben 4 Dnndter van 7 z 144.60 Staßfurt, chem. r r 131,502 Creditbr. des Sächſ. Landw.do. apierrentt b ärkiſch-Poſen. per alt. 142 ESnudenburger Maſch. 36 14 181,008 Cres it Verbandes v. 67 104, 75do. oldrente 4 (92,30 G ar Crerftadt 4 101,906 via Ban t 29 1773 v Thüringer Salinen 4 Schuldſch. d. Mandf. Gewkſch.
Ruf Engl. r von do. Seiris Lit. A. 4 102,50d, or alt. 9 t Tivoli, Actien Bierhrauerei 6 [132, 50b3 von 1883 4 1191, 0070 I 8 90, 20 do. Lit. B. 102, 2 b Der Senoſſenſch. Bank 44472758 Zeitzer Maſch. Anſtalt I2 16 328,00 do. do. do. t 133;228

e 4 89, S do. Wittenberg s (91,56 e e do. meeAuſſiſche von 809 2 800 Mainz Ludw. conv. 4 I102 606 er unt. m t 3er erde. ili. Grient I iederſchleſ. Rari. Sr. Dreddener Bant r el Altenburg Zeit. 4 195, 50do. Prämſen 64 5 141. 600 Ser. 4 Io1,506 Sſect. iatierb. o 665 201, Anſſig Teplig 4 278, 25de rämien 66 6 131,50d) e. Obl. l. u. Ser. 4 Gothaer Srundegegit. ant 09 52,258 Vergwerks u. Hüttengeſellſchaften.do, od. “Cred.Pf br. 5 90d Kordhauſen rie. do. junge (4000 78, Gaalbah r Fr. Dir 85t W. Gred. Ptdöbr. 5 5r2 do. P ſne2, oos inniger Lredit nuſtalt 2 174 anherr Roiewert. N. M. 1 t 21,4065 (92, 00d) Oderſcht. m. Fer). W ne äurBer Bankverein 6 108,758 vochnm, Gußſtahl 10 s 119,50d; mar. S. Siſengahn. Jnld. s di 756 4 102. es Privatbank 4 walt Conſolidirte Rarie (6 111,25B uug. Deutſche Credit Anſtalt
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